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Minister Skrzynski über das polnisch-jüdische Abkommen. 

(JPZ) New York. Der polnische Minister für Auswärti¬ 
ges, Graf Skrzynski, hat am 5. August unmittelbar vor 
seiner Abreise aus den Vereinigten Staaten, dem New Yor¬ 
ker-Büro der Jüd. Telegraphen-Agentur, folgende Erklärung 
zur Veröffentlichung übergeben: 

„Ich sehe in dem geschlossenen polnisch-jüd. Abkom¬ 
men einen sehr wichtigen Faktor, der ein neues Kapitel 
jüdisch-polnischer Beziehungen eröffnet; ich bin sicher, daß 
die Resultate dieser Verständigung mehr als zufriedenstel¬ 
lend sein werden. Die Basis für gute Beziehungen ist das 
gegenseitige Vertrauen. Die jüd. Presse in den Vereinigten 
Staaten kann dazu in weitem Maße beitragen, indem sie 
die wichtigsten Angelegenheiten des polnisch-jüd. Lebens 
beleuchtet; es wird noch einige Zeit vergehen, bis die ge¬ 
wünschten Resultate des Abkommens ersichtlich sein wer¬ 
den.” 

Eine Regierungserklärung über den Zionistenkongress. 

(JPZ) Wien. - W. M. - Der österreichische Bundes¬ 
kanzler hat eine Interpellation antisemitischer Mitglieder 
des Bundesrates dahin beantwortet, daß vom österr. Stand¬ 
punkt der zion. Bewegung ein voller Erfolg zu wünschen 
sei. Sie sei darauf gerichtet, die Auswanderung nach Pa¬ 
lästina zu fördern und die Regierung hätte ein Interesse 
daran, die Auswanderung von Juden nach der jüd. Heim¬ 
stätte zu unterstützen, daher auch die zion. Bewegung 
gutzuheissen. Dies ist für die österr. Regierung das Haupt¬ 
motiv, dem zion. Kongreß und der Organisation Sympathie 
entgegenzubringen. 

Ebenso haben zahlreiche österr. Wirtschaftsverbände 
eine Kundgebung erlassen, in welcher die Abhaltung des 
Zionistenkongresses in Wien aus wirtschaftlichen Gründen 
begrüßt wird. Seine Abhaltunq sei geeignet, die herrschende 
Stagnation und Wirtschaftskrise zu beheben und für die 
Zukunft wertvolle Verbindung anzuknüpfen. Sodann wendet 
sich diese Kundgebung der gesamten Wiener Geschäftswelt 
gegen die hakenkreuzlerische Propaganda, welche den guten 
Ruf Wiens als Fremdenstadt zu vernichten drohe. 

Die palästinische Regierung und das jüdische 
Erziehungswesen in Palästina. 

(JPZ) Colonel Symes, der Stellvertreter des palästini¬ 
schen High Commissioner, hielt, wie die „Wiener Morgen- 
zeitung” 'meldet, bei der Schlußprüfung am Hebräischen 
Gymnasium in Tel-Awiw, eine Ansprache, in der er mitteilte, 
daß die palästinische Regierung die Bereitstellung entspre¬ 
chender Mittel für das jüd. Erziehungswesen im Lande ins 
Auge fasse. 

Die Zahl der Juden in der Welt. 

(JPZ) Der bekannte jüd. Statistiker J. Lestschinsky 
veröffentlicht eine genaue Statistik, aus der hervorgeht, daß 
in der Welt insgesamt 14,163,542 Juden leben, die 1 Pro¬ 
zent der Bevölkerung der Welt ausmaclien. Auf die einzel¬ 
nen Erdteile verteilen sie sich wie folgt: Europa 9,232,576 
Juden (2,1 Prozent), Asien 596,622 (0,1 Prozent), Afrika 
426,253 (1 Prozent), Amerika 3,884,089 (2,1 Prozent), 
Australien 24,002 (0,4 Prozent). 



Zum Tode von A. 6. Becker. 

(JPZ) Zu unserer Würdigung des kürzlicli verstorbenen 
nerikanisch-jüd. Philanthropen und hervorragenden Finanz¬ 
amtes A. G. Becker, Chicago, (JPZ Nr. 348), sendet uns 
oeben dessen Sohn, James H. Becker, ein Scnreibcn, in 
reichem er die Presse-Meldung, wonach A. G. Becker aus 
Warschau nach Amerika eingewandert sei, dementiert. Ricli- 
iq ist vielmehr, daß der Verstorbene in Amerika in Warsaw 
im Staate Ohio) geboren wurde und die Familie Becker 
eit über 100 Jahren in den Vereinigten Staaten ansäßig ist. 

Bei diesem Anlaß sei noch wiedergegeben, was das sehr 
;edeutende amerikan. Handelsblatt in Chicago ,, Journal o\ 
ommerce ” zum Ableben A. G. Beckers schrieb: „Selten 
indet man eine Parallele zur persönlichen Ehrenhaftigkeit, 
vie sie A. G. Becker für die Aufrechterhaltung seiner hohen 
ntegrität befolgte. Durch dieses Bekenntnis erwirkte er 
unen unerschütterlichen persönlichen Kredit. Kein Mensch 
n der Welt konnte mehr Geld im Verhältnis zu seinem Ver- 
nögen borgen, wie A. G. Becker. Er war ein Manm Ei 
vurde geehrt in seinem Leben und er wird geehrt im lode. 
5r hinterließ seiner Familie eine Erbschaft, die größer ist 

_ n . i ... »> 


Eine Million Francs 

für wissenschaftliche Forschungsarbeit. 

(JPZ) Paris. Herr Leonard Rosenthal spendete eine 
Million Francs für Zwecke der Förderung der wissenschaft¬ 
lichen Forschungstätigkeit in Frankreich. Der Rosenthal¬ 
preis wird zweimal im Jahre an Studenten, die sich in der 
Forschung hervortun, verteilt werden. Zur Verwaltung der 
Stiftung wurde ein Komitee eingesetzt, dem Prof. Sylvain 
Levi als Präsident vorsteht. 
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„Im Ebenbilde Gottes“. 

11. Epistel aus New York. 

Von unserem B. S.-Korrespondenten. 

(Copyright by the JPZ 1925.) 

(JPZ) Ein homerisches Gelächter erschüttert den Olymp 
der Gelehrtcnwelt und -Halbwelt und sein Echo rollt über 
Länder und Meere. Es gilt, dem großen „Affentheater” 
in dem plötzlich zur Zelebrität ersten Ranges gelangten 
Städtchen Dayton, im Staate Tenesse. Im Mittelpunkte 
der weltumspannenden Zuschauerschaft, aus deren Mitte 
spreizige gelehrte Deklamationen, gellende Mißfallenspfiffe 
der Presse und höhnisches Gejohle der Masse ertönen, sitzt 
in blendendem Rampenlicht der Oeffentlichkeit eine Schar 
von einsichtigen Farmern da, von einer Laune der Kultur¬ 
geschichte zu einem Weltgerichtshofe über die uralte und 
ewig neue Streitfrage: ,,Hie Gott, hie Tier”! erhoben. Die 
beleidigte ,.Kulturwelt” richtet besonders alle Pfeile ihres 
Spottes auf den einen biederen, gottergebenen Landmann, 
von dem die Drahtlose, das Telephon, zehntausende von 
Federn und Schreibmaschinen die ergötzliche Kunde allen 
Menschenkindern zutragen, daß er, der Analphabet, über 
eine der tiefsten Probleme menschlichen Wissens zu Ge¬ 
richte sitzen werde. Aber niemals hat ein Geschworener, 
ein Richter mit solch felsenfester, unerschütterlicher Ueber- 
zeugung sein Urteil gesprochen, als der des Lesens und 
Schreibens unkundige Bauer von Dayton. Sein Kodex ist 
die Bibel, und er, dessen Geist nicht beschwert ist mit 
Riesenlast der modernen Bildung, hat es sich tiefer als 
einer von uns, ins Gemüt geprägt, daß der weiseste aller 
Menschen gelehrt hat: ,,Es gibt keine Weisheit und Ver¬ 
nunft gegen Gott!” Wenn er auch nicht in den Büchern 
zu lesen vermag, liest er täglich im großen Buche der Natur. 
Noch lange, ehe diese Neunmalweisen erwachen, steht er 
täglich vor Gott, sieht über seinem Felde Gottes Sonne neu 
erstehen, er nimmt mit heissem Dankgebete Gottes Segen, 
den Regen und den Sonnenschein entgegen, ohne die sein 
hartes Händewerk vergebens wäre. Er lebt in ewiger Ver¬ 
bundenheit mit Gott und mit der Natur. Er glaubt aus 
tiefster Seele an den Satz: ,,llnd wenn Ihr gehorchen werdet 
meinen Geboten, so werde ich Eueren Landregen geben zu 
seiner Zeit”. Vom ganzen Weltgeschehen ist ihm nichts 
mehr bewußt, als die Geschichte, die Gesetze und die Mah¬ 
nungen der Bibel. Wie auf der einfachen weissen Leinwand 
berückende Lichtbilder gleiten, spiegeln sich in seiner pri¬ 
mitiven Seele rein die Wunderbilder der Heiligen Schrift ab. 
Die Erzväter sind seine Hausgeister. Die Bibel wurde nicht 
auf Universitäten geschrieben. Sie ist selbst ein Stück Natur, 
sie atmet Erdgeruch, es blinken die Sterne darinnen, es 
rauschen die Wälder und braust das Meer. Alle erhabenen 
Gestalten der Thora sind Figuren des Landschaftgemäldes. 
Im Haine Mamre, an den Brunnen von Beer Schewa und 
Midjan geschah das ewig Vorbildliche. Darum fühlt sich der 
Farmer den Gestalten der Bibel so nahe. Darum ergreift 
keine Andacht uns so mächtig, als die der betenden Bauern 
in den Gemälden Millets; sie empfangen Gottes Gabe un¬ 
mittelbar von Seiner Hand, sie sehen Ihn nicht in Vor¬ 
stellungen und Zeichen, sondern Angesicht zu Angesicht. 
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Aber mehr als sein persönliches Glück weiß der Puri¬ 
taner das Gedeihen und die Sicherheit des Bestandes seines 
Staates abhängig von dem Maße, wie Gottes Wort richtung¬ 
gebend für das ganze öffentliche Leben sein werde. Dem 
einfachen Manne ist es Sache des Glaubens. Aber wir haben 
es ja aus dem Munde Coolidges in seiner denkwürdigen 
Rede bei der Einweihung des .Jewish Centre” in Washing¬ 
ton gehört, daß die Autorität der Bibel fiir die Vereinigten 
Staaten ein Gebot der Staatsklugheit sei, daß nur die Bibel 
allein die 13 Kolonien zu einer Nation zusammengeschweißt 
hat und daß die heterogenen Elemente der Farbe, der Na¬ 
tionalität, des Glaubens, die in diesem großen Staate chao¬ 
tisch ineinander wallen, nur durch den gemeinsamen Kodex 
der Ethik zu gleicher Gesinnung und Tat zusammengefaßt 
werden können. Das fühlt der einfache Mann intuitiv. Wie 
in den apokalyptischen Traumgesichtern Daniels ist aus dem 
,.kleinen Hörnchen” der Kolonisten das mächtigste Staaten¬ 
gebilde in wunderbarer Weise entstanden, das alle bisheri¬ 
gen Weltbeherrscher zu seinen Füssen zwingt. Es ist in 
Gottesfurcht entstanden; durch Gottesfurcht glaubt der ame¬ 
rikanische Puritaner. Allein bei allem frohstolzen Bewußtsein 
seiner Größe, durchfröstelt den Amerikaner ein Gefühl der 
Unsicherheit. Der Neid der Völker brennt geheim in deren 
Seele; Rassenhaß glimmt heimlich in seinem eigenen Gc- 
bälke. Die Disziplin, welche die Widerstandsfähigkeit der 
Nation gewährleisten soll, wird durch das sybarilhische 
Leben gelockert, das Volk entnervt. Die Sitten sind im 
Verfall begriffen, die Verbrecherwelle steigt besorgniserre¬ 
gend. Will man das Verhältnis des Glaubens zum Staate 
in Amerika recht begreifen, so muß man auf das Communi- 
que des Polizeihauptes in Chicago hören, das dieser Tage 
veröffentlicht wurde: ,,Wir verlieren die Herrschaft über das 
Verbrechen. Die Mordstatistik übersteigt schon den Durch¬ 
schnitt von einem Morde per Tag, der Raub geschieht öf¬ 
fentlich und macht reichliche Beute, von welcher kaum etwas 
zurückgebracht werden kann. Wir müssen uns an die Kirche 
um Mitarbeit bei der Bekämpfung des Verbrechens wenden.” 
Das Staatsgebäude ist von Korruption zerfressen. Die Sucht 
nach dem Gcldc benebelt die Sinne. Es gibt nur ein Amulet 
gegen das goldene Kalb die Bundestafeln. 

Und das Judentum? Gibt es in einem anderen Volke 
noch größere Verschiedenheiten, als bei diesem über alle 
Zonen verstreuten Volk? Was anders kann diese verwirrende 
Mannigfaltigkeit zu einem einheitlichen Ziele, zu einem ein¬ 
heitlichen Denken und Arbeiten verschmelzen, als die allen 
bewußte, allen mehr oder minder heilige Bibel? Wird nicht 
einmal der Nachfahre so verwundert alle Reden und Schrif¬ 
ten des Judentumes zur Zeit der Renaissance Erez Israels 
prüfen, wie wir das Buch Esther, das einzige Buch, in 
welchem der Name Gottes nicht genannt, sein Walten nicht 
betont, seine Hilfe nicht angerufen wird, sondern nur von 
Regierungen und klugen Interventionen die Rede ist? Kein 
einziges der jüd. Blätter in Amerika, selbst der ,.religiösen” 
nicht, stellt sich voll und ganz an die Seite Bryans. 

Und es gibt doch kein zweites Volk der Welt, das 
dern lapidaren Bibelwort: „denn im Ebenbilde Gottes hat tr 
den Menschen erschaffen ”, soviel zu verdanken hat. Wie oft 
hat sich das bedrängte Israel auf diesen Satz berufen, 
wie oft ist er mahnend aus dern Munde edler christlicher 
Seelenhirten erschollen, wenn sie der Flut des Judenhasses 
einen Damm setzen wollten! Die in der Nähe Daytons wir- 
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kende Expositur des jüd. Landesverbandes „Young men 
hebrew association” wußte aber nichts klügeres zu tun, 
als Darrow zu einem Vortrage einzuladen. Der alte Rabbiner 
und Zionistenführer Dr. Silverman mußte partout eine Er¬ 
klärung in den Zeitungen abgeben, daß die Evolutionstheorie 
mit der Bibel vereinbar sei. Gar nicht zu reden von der 
großen Maße der jüd. Universitätsjugend, die durchaus 
?# zum Baume hinaufrufen: Du bist mein Vaterland und zum 
Steine: Du hast mich geboren”. Es ist mehr ein pathologi¬ 
scher Zug als Wissensdrang. Es ist die Abneigung gegen den 
Zwang, der aus den biblischen Vorbildern entsteht. Es ist 
kein Schrei nach Wissensfreiheit, sondern nach sinnlicher 
Freiheit. Es liegt ein unheimlicher, ursächlicher Zusammen¬ 
hang zwischen dem dringenden Bedürfnisse, vom Affen 
abzustammen und dem sich ausbreitenden Wunsche, sich 
mit Affendrüsen zu verjüngen. Der entnervte Epigone scheut 
den Zwang der Tradition, die ihn zu schwer drückt, wie er 
die Rüstung des Vorfahren nicht zu tragen vermöchte. 

Es wäre zu banal, liier den alten Jeschiba-Disput über 
Genesis und Evolution zu repetieren. Was sie Wahrheit 
nennen, ist halbe Wahrheit, wie positive Elektrizität un¬ 


streitig Elektrizität ist, aber ohne den negativen Partner 
nichts bedeutet. Die wahrste Wissenschaft ist nur ein Teil 
der Menschheitsseele. Denken und Fühlen sind zwei Elemen¬ 
te, aus deren Vermählung erst die schöpferische Wahrheit 
entsteht. Denken und Mann sind in der sinnvollen hebräi¬ 
schen Sprache synönim. Soc/ior! Die Produkte menschlicher 
Denkkraft für sich allein, wären steril ohne das Element des 
Glaubens. Die höchste Wahrheit ist der ewig waltende 
Schöpferwille, den der Fromme Gotteswille nennt. Wie in 
der ganzen Natur ein gewisser Dualismus, ein maskuliner 
und feminer, zur Schöpfung nötig ist, waltet in dem Mensch¬ 
heitsgeist, Gedanke und Liebe, Wissenschaft und Glaube, 
Kraft und Schönheit, die erst vereint ein Ideal der mensch¬ 
lichen gesellschaftlichen Ordnung schaffen ... 

...Welche Fügung! Während diese Zeilen geschrieben 
werden, ertönt von der Straße herauf ein plötzliches, er¬ 
regtes Geschrei der Zeitungsjungen: ...„Bryan - dead! Wil¬ 
liam Jennings Bryan dead!” Bryan ist tot! Welch ein Hel¬ 
dentod! Welch prachtvoller Sonnenuntergang! Das zynische 
Lächeln wird auf den Lippen der ,,Lezone hador” ersterben 
und macht andächtiger Bewunderung Platz. Er fiel auf dem 
idealsten Schlachtfeld. Das amerikanische Volk wird sein 
Andenken heilig halten... Noch ein zweites Mal hat mich 
ein Geschrei der Zeitungsjungen in den New Yorker-Stras¬ 
sen erschüttert. An jenem Frühlingsmorgen, als in dem fried¬ 
lichen New York plötzlich, wie ein aus der Hölle losgelas¬ 
sener Teufel, Schaaren von Verkäufern aus allen Winkeln 
her vor geschossen und aufgeregt brüllten: „Wilson breaks 
with Gennany!”... Wilson bricht mit Deutschland!... An 
jenem verhängnisvollen Tage donnerte Bryan in Madison 
sqare garden vor 10,000 Personen gegen den Eintritt Ame¬ 
rikas in den Krieg. Ich hörte den großen ,,silberzüngigen” 
Orator da zum ersten Male. Ein machtvolles und doch un¬ 
gemein wohlklingendes Organ, imposant schöne Diktion, 
ideale Geschichtsauffassung, edle Gesichtszüge, aus denen 
die charakteristischen Züge der Härte und Schlauheit des 
erfolgreichen Politican gänzlich fehlten, das war alles zu¬ 
sammen ein ästetisches Ganzes. Schönheitsbedürfnis war 
die Quelle seiner Handlungen. Solche Seelen dürsten nach 
Gott. Die, welche die Schönheiten des Lebens erkennen 
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und sie aus Mangel einer ebenbürtigen Umwelt nicht ge¬ 
stalten können, ranken sich Gott empor, wie der Geysir 
der in seiner Expansion horizontal verhindert, in heissem 
Strahle himmelwärts streben muß... Vor mir liegt sein 
Brief, den er vor langem an mich schrieb und der mit den 
Worten endigt:... und begrüße Sie in dem gemeinsamen 
Kampfe für den Glauben unserer Väter. ,,... Ich besitze 
noch hunderte Briefe, auch von Führern, aber in allen 
anderen eifert man zum Kampfe um den Dollar an...” 

William Jennings Bryan, der Karrikierte, der „Failure”, 
wird im Andenken seiner Nation noch weiter leben, wenn 
schon mancher Götze der amerikanischen Geschichte ge¬ 
stürzt sein wird. Er lebte in jener eigenartigen Zuversicht, 
den der Ben Olam habbo, der über das Urteil der Nach¬ 
welt die Gegenwart vernachläßigt. Sie alle schreiten über 
den Hohn und Groll der Masse mit Gleichgültigkeit hinweg, 
die Zukunft und Vergangenheit wägend, wie es Grillparzer 
so schön in dem Verse ausdrückt, welcher ein Lieblingszitat 
Theodor Herzls gewesen ist: 

Mag mich die Welt bestreiten, 

ich laß es ruhig gescheh’n. 

Ich komm’ aus anderen Zeiten, 

und vverd’ in andre gehen. 

Tagung des Verbandes jüdischer Emigrationsgesellschaften. 

(JPZ) Berlin. - T. - Am 9. August wurde die zweite 
Konferenz des ,.Verbandes jüd. Emigrationsgesellschaften” 
eröffnet. An der Tagung nehmen 40 Delegierte teil. Die 
erste Konferenz fand vor vier Jahren in Prag statt. Der 
Präs. Dr. Motzkin erinnerte in seiner Eröffnungsrede an die 
große Durchwanderbewegung der Flüchtlinge aus Moskau 
i. J. 1891, die wegen der Verfolgungen sich eine neue 
Heimat suchten. Auch die nichtjüd. Kreise zeigten ein 
großes Interesse für den Wanderungsstrom nach Amerika. 
Vor vier Jahren, als wir in Prag zusammenkamen, war 
noch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß jährlich 80,000 
Juden in die Vereinigten Staaten einwandern. Jetzt sind die 
Grenzen geschlossen. Der Redner gab der Hoffnung Aus¬ 
druck, daß die Vereinigten Staaten nicht auf die Dauer 
ihre Tore scnliessen. Auf Palästina zu sprechen kommend, 
meinte er, selbst im günstigsten Falle, wenn die Steigerung 
der Einwanderung so anhält, daß man dort jährl.mit 50,000 
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Einwanderern rechnen könne, so bleibe doch immer ein 
erheblich großer Teil übrig, dem anderweitig eine Unter¬ 
kunft verschafft werden müsse. Im letzten Jahre wurde 
in Kanada 60,000 Juden Einwanderungsmöglichkeit gewährt. 

Es kommen als Einwanderländer außerdem noch in Betracht 
Argentinien, Frankreich, Belgien. Regierungsrat Schmidt be¬ 
grüßte die Versammlung namens der Reichswanderstelle. 

Internationale Studentenkonferenz in Genf-Gex. 

Der Generalsekretär des „Weltverbandes der Jiid. Stu¬ 
dentenschaft” sendet uns folgenden Konferenzbericht: Am 
4. August wurde in Genf die vierte internationale Studenten¬ 
konferenz, einberufen von der Europ. Studentenhilfe, durch 
den Schweizer. Bundesrat M. G. Motta eröffnet. An der 
Konferenz beteiligten sich 51 Delegationen, worunter der 
Weltverband der jüd. Studentenschaft (Delegation bestehend 
aus 6 Vertretern: je 2 aus Oesterreich, Schweiz und Eng¬ 
land) Am Abend desselben Tages begann die Vollsitzung 
der Konferenz in Genf, mit dem Referate des Herrn Prot. 

Dr. W. Martin über die Zusammenhänge zwischen der Wirt- 
schaft, dem intellektuellen Leben und der Erziehung. Herr 
Ivison Macadam, Vertreter der engl. Studentenunion, wies 
in der Sitzung vom 5. Aug. in seinem Referate über die 
fundamentalen Voraussetzungen der internationalen Zusam¬ 
menarbeit darauf hin, daß vor allem eine-Abkehr von der 
überkommenen Geschichtsschreibung und Berichterstattung 
über die Vorgänge in der Welt notwendig ist. 

fn der Diskussion über die beiden Referate hat u. a. 
Herr Steinig, der Vertreter des Weltverbandes der jüdischen 
Studentenschaft, gesagt, daß für das jüd. Volk es nur eine 
Möglichkeit der Vermeidung der von ihm nicht gewollten 
Konflikte gebe: die wirtschaftliche Regeneration aut der 
Grundlage' einer eigenen normal gegliederten Wirtscha 
und eines eigenen Gemeinwesens. Dies ist auch c er i 
der nationalen Bewegung, welche das jud. Volk in de 
letzten Jahrzehnten ergriffen hat, einer Bewegung, die siel 
von allen nationalistischen Bewegungen dadurch untersc lei¬ 
det, daß sie nur den Wiederaufbau des eigenen Volkes und 
keinen Gegensatz zu anderen Völkern will. 

Am 7. August begannen die Arbeiten der Kommissionen. 
Der Weltverband der jüd. Studentenschaft ist in zwei Kom¬ 
missionen vertreten: in der Kommission für die internatio¬ 
nale Zusammenarbeit und in der Kommission für die Hilto 

an notleidende Studenten. . t ,. , 

Gleichzeitig mit dem Kongreß wurde die internationale 
Stadentenaasstellung eröffnet. Eine der am besten ausge¬ 
statteten Abteilungen der Ausstellung ist die des Weiner 
bandes der jüd. Studentenschaft. Statistische Taoellen und 
Diagramme über die jüd. Studentenbewegung geben cm, sehr 
anschauliches Bild über die Auswirkungen des Numerus 
clausus und über die Studentenwanderung. Einen besonderen 
Teil in der Abteilung des Weltverbandes nehmen che Bi- 
der der Jerusalemer Universität ein. Zahlreiche Bilder il¬ 
lustrieren das jüd. Studentenleben in verschiedenen Landern. 
Ueber 40 Zeitschriften und Publikationen zeugen v _ 
regen geistigen Tätigkeit in den einzelnen Landern, die dun 
Weltverbande angeschlossen sind. 

Landeskonferenz der ungarischen luden. 

MP71 Budapest. - L. S. - Zum ersten Male seit oO 
Tahren fand letztes Jahr in Budapest (28.- 30. Oktober) 
eine Landeskonferenz der ungarischen Juden statt, die einen 
erfolcireichen Verlauf nahm. Die Organisation umfaßt 
md Gemeinden mit ca. 350,000 Juden. Die letzt,ahr.ge 
1 anftoVkonferenz schuf eine 53 Staaten umfassende Institu- 
non UnSSnng der infolge des Numerus clausus m 
Auslande studierenden jüd. Jugend, ferner wurt. r i._ 
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biner- und Kultusbeamtenfrage geregelt. Am 10. Okt. 1925 
tritt die Landesorganisation zu ihrer zweiten Tagung zu¬ 
sammen, unter dem Vorsitz von Präsidialrat Dr. Alex. 
Lederer, gleichzeitig findet eine Landestagung der ungari- 
schen-jüd. Frauen unter dem Vorsitz von Frau Dr. Marcell 
Baracs statt, sodann wird auch das Zentenarium von Rab¬ 
biner Löw und der 10-jährige Todestag des berühmten 
Journalisten Max Szabolcsi gefeiert. Bemerkenswert ist, daß 
an der Landeskonferenz ein Palästinakomitee geschaffen 
werden soll, das ohne jede parteipolitische Färbung mit nur 
humanitärem Zweck die Gründung einer ungarischen Kolo¬ 
nie in Palästina zu fördern haben wird. 

„ORT" für di« Tschechoslovakei. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) Eine Bank in der Tschecho-Slovakei hat sich 
erbötig gemacht, den jüd. Ackerbauern, welche ORT in 
Karpathia-Russia unterstützt, Darlehen bis zur Höhe von 
30,000 Dollar zu geben, wenn ORT für diese Beträge 
Garantien zu leisten gewillt wäre. ORT war daher in 
Amerika bestrebt, die ungarischen und slovakischen Juden 
in ein Komitee zu vereinigen, welches diese nicht allzu 
schwierige Aufgabe zu lösen iiätte. Es muß mit Bedauern 
konstatiert werden, daß das ungarisch-slovakische Judentum 
wieder versagte. Während die rumänischen, polnischen oder 
ukrainischen Juden mit ihren Landsleuten in Europa durch 
ihr hiesiges Bureau eine verläßliche und ersprießliche Kom¬ 
munikation aufrecht erhalten, zerfällt das ungarische um 
slovakische Judentum hier in mehrere kleinere Gruppen. Das 
amerikanische Komitee sah sich daher bemüssigt, auch m 
dieser Frage wieder das russisch-jüdische Element heran¬ 
zuziehen, das bei aller sonstigen Opferfähigkeit selbst für 
das Werk in Karpathia-Russia mehr Opfer zu bringen 
bereit ist, als die ungarischen und slovakischen Juden. Wie 
wir hören, wird dank der Vermittlung des Judge Banlm, 
Präsidialmitglied des ORT - die „Amalgamated Bank die 
obenerwähnte Transaktion durchführen. 

Optantenausweisungen und Juden. 

(JPZ) Berlin. Angesichts der bevorstehenden Auswei¬ 
sung polnischer Optanten aus Deutschland, trat. vers £ h,< ^‘ 
nenorts die Befürchtung auf, daß die Juden da« durch 
betroffen würden. Wie von informierter Seite mitgetei t 
wird, befinden sich unter den in Deutschland lebenden pa ¬ 
nischen Optanten aus den neupolmschen Gebieten nur sehr 
wenig Juden, sodaß diese durch die Maßnahmen kaum 

betroffen werden. 

La question juiv« en Pologne. 

par Paul Salberg, Geneve. 

I1PZ1 Des nouvelles rejouissantes nous arrivent de la 
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Vom 14. Zionistenkongress. 

Di« hebräischen Schriftsteller an den Kongress. 

I tp2) Jerusalem, Der Verband der hebr. Schriftsteller 
in Palästina sandte an den Budgetausschuß des 14. Kon¬ 
gresses eine Denkschrift, in der verlangt wird, dem hebr. 
Schriftsteller sei die Möglichkeit zu weiterem Schaffen durch 
Gründung eines Verlages zu bieten. In sozialpolitischer 
Hinsicht wird gefordert: Die Schaffung eines Hilfsfonds 
hir Schriftsteller, durch welchen arbeitsunfähig gewordene 
Literaten eine Alterspension gesichert, ihre Witwen und 
Waisen unterstützt. Krankenunterstützungen gewährleistet 
und schließlich in Not geratenen Schriftstellern leicht rück¬ 
zahlbare Kredite oder Vorschüsse auf ihre zu erwartenden 
Honorare bewilligt werden könnten. Der Budgetausschuß des 
Kongresses solle im Rahmen des Budgets für Kulturarbeit 
zweitausend Pfund für diese Zwecke bewilligen. 

Für di« (Jeberführung der sterblichen Reste 
Herzls und Nordaus nach Palästina. 

(JPZ) Hai ja. Die palästinischen Juden haben ihre De¬ 
legierten zum 14. Zionistenkongreß beauftragt, vom K° n " 
greß die Ueberfülirung der sterblichen Reste von Dr. Herzl 
und Nordau nach Palästina zu fordern. 

Uraufführung eines „Moses”-Dramas anläßlich des XIV. Zio¬ 
nistenkongresses*. Im Rahmen des Festprogrammes für den XIV. 
Zionistenkongreß wird in Wien die biblische Tragödie ..Moses, 
die den bekannten Zionisten Dr. Israel Auerbach zum Verfasser 
hat, zur Uraufführung gelangen. 

Vom Judentum in Argentinien 

(JPZ) Buenos Aires. Die argentinische zion. Organisa¬ 
tion ernannte Herrn L. Gasung zu ihrem Kongreßdelegierten, 
der vor seiner Abreise vom Präs, der argentinischen Re¬ 
publik, Alvear, in Audienz empfangen wurde. Letzterer be¬ 
kundete seine Sympathien für den Zionismus und teilte mit, 
daß er den Gesandten in Wien zur offiziellen Teilnahme an 
der Eröffnungssitzung des Kongresses beauftragt habe. Auf 
seiner Reise nach Wien berührte Herr L. Gesang auch 
London, wo er der „Jewish Times” in einer Unterredung 
Mitteilungen über die jüd. Lage in Argentinien machte. Die 
argentinische Regierung steht der jüd. Einwanderung fieund- 
lich gegenüber und begrüßt vor allem die Ansiedlung von 
Handwerkern und Landarbeitern. Das Klima ist für die 
Bebauung des Bodens günstig, der sehr ertragreich ist. 
Die jüd' Presse spielt im öffentlichen Leben eine große 
Rolle; besonders in den letzten Jahren wurden zahlreiche 
neue jüd. Institutionen geschaffen. Presse und Regierung 
stehen dem Judentum und dem Zionismus sehr sympathisch 
gegenüber. 

7. Poale-Zionistische Weltkonferenz. 

(JPZ) Wien. - W.M. - In Wien wurde am 5. August 
die 7. Konferenz der Poale-Zion eröffnet, die von Delegier¬ 
ten aus Palästina, Polen, Amerika, Deutschland, Rumänien, 
Oesterreich, Argentinien, Litauen, Belgien und England be¬ 
sucht ist. Der Präs. Kaplansky hielt die Eröffnungsrede, 
worauf zahlreiche Begrüssungsxchreiben von Arbeiterorgani¬ 
sationen bekannt gegeben wurden. S. Juris hielt einen Nach¬ 
ruf für den verstorbenen Führer Dr. Syrkin. Nach weiteren 
Begrüssungen, besonders von Ben Zwi (Palästina), wurde 
die Eröffnungssitzung geschlossen. 
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Moses Mai monides („Uumbam“). 


Ein Denkmal für Maimonides. 

(JPZ) Madrid. Ein Komitee aus Juden, Spaniern und 
Marokkanern hat sich gebildet, um dem großen jüd. Denker, 
Talmudisten, Astronomen und Arzt, Moses Maimonides, 
ietzt, 721 Jahre nach seinem Tode, ein Denkmal zu setzen. 
Das Denkmal soll sich über dem Grab des Maimonides, am 
Ufer des Tiberias-See, in Palästina erheben. Ein spezielles 
Sammelkomitee mit dem Präsidenten der Jüd. Gemeinde 
Spaniens, dem Bankier Ignacio Bauer, an der Spitze, hat es 
übernommen, für diesen Zweck 100,000 Pesetas autzubrm- 
qcn. Das christliche Spanien, welches in Maimonides den 
großen Kordovaer, den Ruhm Spaniens und Israels ver¬ 
ehrt, reagierte auf die Mitteilung von dem Denkmalsplan 
mit Enthusiasmus. 

Eine Kolonie für jüdische Kriegswaisen in Palästina. 

(JPZ) Die polnisch-jüdische ,.Gesellschaft für Kinder¬ 
hilfe und Waisenfürsorge” unternahm die ersten Schritte, 
um in Palästina eine landwirtschaftliche Kolonie jüd. Kriegs¬ 
waisen aus Polen zu begründen. Ein in Palästina einge¬ 
setztes Komitee angesehener aus Polen stammender Juden 
hat vom Keren Kajemetii die Zusicherung erhalten, daß ein 
hinreichendes Stück Land für diesen Zweck von ihm pacht¬ 
weise zur Verfügung gestellt werden würde. Auf diesem 
Boden sollen zunächst probeweise 30 Waisen angesiedelt 
werden. Die genannte Gesellschaft beabsichtigt, zum XIV. 
Zionistenkongreß eine Spezialabordnung zu entsenden, um 
mit dem Keren Kajemeth und der Zion. Exekutive end¬ 
gültige Vereinbarungen zu treffen. Die Kosten der Ansicd- 
lung sollen in den ersten zwei Jahren durch die polnischen 
Juden gedeckt werden. 

Das Darlehnskassenwesen in Palästina. Während der letzten 
Jahre sind in Palästina 14 Spar- und Darlchnskassen gegründet 
worden, die 7000 Mitglieder zählen. Das Grundkapital einschließlich 
der Depositen beträgt gegen 100,000 Pfund. 
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Die Weltkonferenz des Misrachi. 

(JPZ) Wien. - M.M. - Am 10. Aug. fand die Eröff¬ 
nungssitzung der Misrachi-Weltkonferenz statt. Auf dem 
Podium nahmen Prof. Pick , Hermann Struck , Rabbi Fisch- 
mann , Deputierter Farbstein (Polen), Deputierter Rabbi Brod 
(Polen), Rabbi Berlin (Amerika), Rabbi Tcltclbaum , Präs, 
des Zentral-Relief (Amerika), Rabbi Gold (Boston), Depu¬ 
tierter Federbusch, ferner als Gäste Rabbiner Feuchtwang 
und Oberrabbiner Prof. Chajes Platz. Es sind mehr als 300 
Delegierte anwesend. Die Konferenz wurde von Prof Her¬ 
mann Struck im Namen der Exekutive des Misrachi in hebt*. 
Sprache eröffnet. Dann führte der Präs, der Zion. Exekutive 
in Palästina, Prof. Pick, in seiner Eröffnungsrede u. a. aus: 

,,Seit der letzten Konferenz, die vor einem Jahr statt¬ 
gefunden hat, hat der Misrachi wichtige praktische Arbeit 
geleistet, die sich in vier Errungenschaften sinnfällig mani¬ 
festiert: im misrachistischen Erziehungswesen in Palästina, 
das bald durch eine höhere Anstalt, die vor der Vollendung 
stehende neuerbaute Tachkemonischule, gekrönt sein werde, 
welche die Erziehung der Jugend im Sinne der Tradition zu 
führen berufen sei; in der Bank des Misrachi, die eine wich¬ 
tige Ergänzung der in Palästina bestehenden Finanzinstitute 
darstelle; in der Misrachi-Jugendbewegung, welche zur Ver¬ 
einigung der misrachistischen Arbeiterjugend in der Hista- 
druth haowdim geführt habe; und endlich in der Schaffung 
der Baukooperative „Olim Bonim”.” 

Nach einer Begrüssung durch Rabbi Fischmann im 
Namen des palästinischen Misrachi, wünschte Oberrabbiner 
Dr. Chajes , in hebr. Sprache die Tagung im Namen des 
Oberrabbinats und der jüd. Gemeinschaft Wiens frucht¬ 
bare Arbeit. Mit weiteren Bcgrüssungsansprachen wurde die 
eindrucksvolle Eröffnungssitzung geschlossen. 

In der Beratungssitzung vom 11. Aug. wurde das Prä¬ 
sidium gewählt, das aus den Herren Deputierter Farbstein 
(Polen), Rabbi Berlin (Amerika), Deputierter Brod (Po¬ 
len), Rabbi Beer mann (Polen), Prof. Frankel (Breslau), 
Grand-Rabbi Landau (Südafrika), De Yries (Haarlem) be¬ 
steht. Rabbi Fischmann erstattete den Rechenschaftsbericht 
und bespricht dann die lokalpolitische Arbeit in Palästina 
im jüdischen Nationalrat. Der Misrachi ist nicht prinzipiell 
gegen das Frauenwahlrecht, verlangt aber eine Volksabstim¬ 
mung. Redner beklagt, daß die zionistische Exekutive die 
Misrachi bei den Verhandlungen mit der Aguda ausgeschal¬ 
tet habe. Das Budget betrug 11,790 Pfund, ausgegeben wur¬ 
den jedoch 16,920 Pfund. 

Prof. Pick referierte über die Arbeit der zionistischen 
Exekutive in Palästina, deren Mitglied er als Vertreter des 
Misrachi ist und stellt u. a. fest, daß sich die Exekutive 
bei der Spaltung in der palästinischen Nationalversammlung 
(Assefath-hamischarim) objektiv verhalten habe. In den Er¬ 
ziehungsfragen trete die Exekutive für eine stärkere Dotie¬ 
rung des Schulwesens ein. Es sei Aussicht vorhanden, daß 
die Regierung das jüdische Schulwesen in höherem Maße 
subventionieren werde. Am Schlüsse seiner Ausführungen 


gibt der Redner der Erwartung Ausdruck, daß die zion. 
Exekutive ihre von der Misrachiorganisation sehr beklagte 
Einseitigkeit in ihrem Verhältnis zum Misrachi aufgeben 
werde. Nach den Referaten wurde die Generaldebatte er¬ 
öffnet, in der als erster Redner Delegierter Kuschmer (Pa¬ 
lästina) das Wort nahm; ihm folgte Delegierter Landau 
(Warschau). Die Debatte wird auch den Mittwoch in An¬ 
spruch nehmen. 

„Franco-Palestine“. 

(JPZ) Paris. In Paris wurde eine Gesellschaft „Franco- 
Palestine” gegründet, der u. a. Painleve, de Monzie, Herriot , 
Jules Cambon, Albert Thomas , Leon Blum, Charles Gide 
angeboren. In einem Communique dieser Gesellschaft heißt 
es: Der Zionismus, der eine teilweise aber großzügige 
Lösung des Problems der jüd. Wanderung darstellt, bean¬ 
sprucht das außerordentliche Interesse Frankreichs, das an 
der Stärkung des jüd. Heims großes Interesse nimmt. 

Vom Esperanto Kongress. 

Genf. In Genf hielt auf dem Esperanto-Kongreß der 
bekannte Gelehrte Dr. Olschwanger einen sehr interessanten 
Vortrag über ,, Zamenhof als Mensch und Staatsbürger". 
Er gab einen Abriß aus dem Leben des genialen Erfinders 
der Esperanto-Sprache und stellte fest, daß der Jude Za¬ 
menhof trotz seiner internationalen Ideen ein guter Staats¬ 
bürger gewesen sei. 

Vom Jüdischen Nationalfonds. 

Jerusalem. (P.) Im Juli sind beim Keren Kajemetb 
23,209 Pf. eingegangen. Damit erreichen die Gesamteinnah¬ 
men des KKL in den verflossenen 10 Monaten des laufen¬ 
den Jahres die Summe von 205,884 Pf. In der gleichen 
Periode des Vorjahres betrugen die Gesamteinnahmen 
119,329 Pf. es ist also ein Zuwachs von 73 Prozent zu 
verzeichnen. 

Jerusalem. (P.) Der Boden von Tel-Schaman, westlich 
von dem großen, dem KKL gehörenden Na'nalal-Djebata- 
Block im Emck Jesreel, ist jetzt auch in den Besitz des KKL 
übergegangen, womit ein weiterer Schritt in der Konsoli¬ 
dierung der KKL-Böden in diesem Bezirk getan ist. 7000 
Dunam von Tel-Schaman und 2000 Dunam des angrenzen¬ 
den Djeddabodens sind in dieser Woche auf den Namen des 
KKL eingetragen worden. 

Aus der flgudas Jisroel. 

Warschau. (A.) Von unterrichteter Seite wird berichtet, 
daß der Cliofez Chaim in den nächsten Tagen zu dauerndem 
Aufenthalte mit seiner Familie nach Erez Israel übersiedelt. 
Er wird in Petach-Tikwah persönlich eine Jeschiwoh leiten. 

Jerusalem. (A.) Es gelang einer Aguda-Delegation, 
nahe der Bahnstation Ramla, direkt von Arabern dreitausend 
Dunam zu kaufen, wobei diese durch ein großes Pönale 
an die Durchführung des Kaufvertrages gebunden sind. 
Gleichzeitig wurde Option für weitere 3000 Dunam ge¬ 
nommen. 
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Grand Hotel Neues Stahlbad 

St. Moritz*Bad 

Die natürlichen Kohlensäuren Stahlbäder 
und Moorbäder 

im Hause und von allen Zimmern bequem erreichbar 
Dir.: Robert Fridt 
Im Winter: Cataract Hotel Assouan 


KODAKS 


Verdoppeln Ferien-Freuden. 
Record-Touren-Leistungen etc. 
Keine Vorkenntnisse nötig. 


H. F. GOSHAWK 

37 Bahnhofstrasse 
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Mädchen hei der Feldarbeit in der J.N.F.-Kolonie Nnlialal. (Vom Keren Hajessod (London) zur Verfügung gestellt). 


Von der WJZO. 

(JPZ) Wien. Wie die Exekutive der Weltorganisation 
Zion. Frauen bekannt gibt, findet auf besonderen Wunsch 
verschiedener palästinischer Frauenorganisationen und in 
Verfolg einer bereits im letzten Frühjahr in Jerusalem abge¬ 
haltenen Vorkonferenz, am 25. August, 10 Uhr vorm., unter 
den Auspizien der WJZO eine Tagung statt, die sich mit 
folgendem Thema befassen soll: „Bildung eines Rates jüdi¬ 
scher Frauenorganisaüonen Palästinas" . Die Referate dieser 
Tagung liegen in Händen prominenter Vertreterinnen der 
palästinischen Frauenwelt. Nähere Auskunft während der 
Konferenz der WJZO oder im Bureau der 111. Konferenz, 
Wien IX., Währingerstraße 2 32. 

Mrs. fl. E. Gordon gestorben. 

(JPZ) London. Ein Telegramm aus Japan meldet das 
Ableben von Mrs. A. E. Gordon, der bekannten jüd. Philan¬ 
thropin, früheren Ehrendame der Königin Victoria. Mrs. 
Gordon war eine begeisterte Anhängerin der zion. Bewe¬ 
gung. Erst jetzt erfährt man, daß sie es war, die seiner¬ 
zeit die Erforschungskommission für Uganda finanziert hat. 
Sie spendete 2000' Pfund, um die Kosten dieser Erfor¬ 
schungsreise zu decken. Vor nicht langer Zeit hat Mrs. 
Gordon für den Keren Hajessod 1750 Pf. gespendet. Sie 
bedauerte, daß es ihre Mittel nicht erlauben, größere Sum¬ 
men dem Palästinawerk zuzuführen und erklärte, sie glaube 
an die Zukunft des jüd. Volkes, welches ein großer Faktor 
im Fortschritt der Menschheit ist. 



Von der Madassah-Organisation in Amerika. 

(JPZ) New York. Die amerikanische Frauenorganisation 
Hadassah sammelte im Jahre 1924 272,000 Dollar und in 
den ersten fünf Monaten 1925 240,000 Dollar, neben den 
Kleidungsstücken, Wäsche und ärztlichen Instrumenten, die 
sie nach Palästina sandte und deren Wert viele 1000 Dollar 
betrug. Die Hadassah zählt gegenwärtig 23,000 Mitglieder. 

Ferienheim« für jüd. Mütter. 

(JPZ) New York. - N. C. - Die amerik. Frauenorganisa¬ 
tion, der „National Council of Jewish Women’’, hat auch 
dieses Jahr an zahlreichen Orten Ferienheime für erholungs¬ 
bedürftige jüd. Mütter eingerichtet. Große Bedeutung hat 
vor allem das Heim in Rochester, das 1917 mit 150 
Gästen eröffnet wurde und 1922 bereits vergrößert werden 
mußte. Bemerkenswert ist, daß allgemein am Freitagabend 
die Lichter angezündet und die Sabbatgebete verrichtet 
werden. 


Liebe und 

TOBLERONE 

sind in der ganzen Welt bekannt. 
TOBLERONB, Mandeln und Honig in Milch-Chocolade 
100 gr. 70 Cls. 
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Haben Sie schon eine Büchse des Jüd. Nationaifonds in Ihrem Heim? 

Wenn nicht, dann schreiben Sie noch heute eine Karte an das Hauptbureau des Jüd. Nationalfonds in 

St. Gallen, Webergasse 14. Postcheck-Konto IX 2975. 


2 Jüdinnen von der Universität Berlin preisgekrönt. 

(JPZ) Berlin. An der traditionellen Stiftungsfeier der 
Berliner Universität erfolgte die Preisverteilung für die 
besten wissenschaftlichen Arbeiten. Es ergab sich bei der 
üeffnung der Briefumschläge das allgemein überraschende 
Resultat, daß nicht nur alle Preisgewinner weiblichen Ge¬ 
schlechts, sondern davon zwei Jüdinnen waren. - Die Ber¬ 
linerin Else Philippine I.evy erhielt den vollen Staatspreis 
zugesprochen. Den Preis der philosophischen Fakultät er¬ 
hielt Frl. Natalie Thon aus Palästina für eine chemische 
Arbeit. 


Isak Tnroff 70 Jahre alt. 

(JPZ) Berlin. - J.F. - Der bekannte jüd. Schriftsteller 
Isak Turojj feierte am 10. Aug. seinen 70. Geburtstag. Er 
wurde 1855 in Slutzk (Rußland) geboren und siedelte in 
früher Jugend nach Berlin über. Der begabte Schriftsteller 
gründete schon i. J. 1884 den Kolonisationsverein „Esra" 
zur Unterstützung ackerbautreibender Juden in Palästina 
und Sgrien und er war zwanzig Jahre lang, bis zum Ent¬ 
stehen der heutigen zion. Bewegung, erfolgreicher Organisa¬ 
tor und Führer der Chowewe-Zion-Bewegung. Turoff gilt 
als einer der besten Kenner Palästinas und er ist der Bahn¬ 
brecher der jüd. Aufbauarbeit in Palästina. Von großer Be¬ 
deutung sind auch seine schriftstellerischen Leistungen, vor 
allem seien erwähnt ..Judenelend im Lande der Romanows" 
und „Wo hinaus” (1890), die beide lange als die Stan¬ 
dardschrift der jüd. Kolonisation galten. 

77,000 Palästina-Einwanderer seit 1919. 

(JPZ) Jerusalem. Nach einer soeben bekanntgegebenen 
Statistik sind seit dem Jahre 1919 bis Ende Juli 1925 
77,000 Einwanderer nach Palästina gekommen. 

Von der jüdischen Xationalbibliothek. 

(JPZ) Jerusalem. Der Jüd. Nationalbibliothek in Jeru¬ 
salem ist es gelungen, die aus 3527 Büchern (ca. 7000 
Bänden) bestehende Bibliothek des österreichischen Rechts¬ 
gelehrten Anton Freiherr von Hye zu erwerben. Er war 



Die wegleitende 

Finanz.Übersicht-Effektenmarkt 

No. 7 

Gratis zu beziehen von der 

Bank-Kommission Felix Pinkus 

ZÜRICH 1, Bahnhofquai 7, Tel. Selnau 68.62,63 


einer der prominentesten Juristen der altösterreichischen 
Zeit. Sein reichbewegtes wissenschaftliches und politisches 
Leben spiegelt sich in der großen Bibliothek, die nun in 
den Besitz der Jerusalemer Bibliothek übergegangen ist. Die 
Sammlung enthält auch die Handschriften von Hyes Werken. 
Die Kosten der Anschaffung der Bibliothek wurden zur 
Hälfte vorn Weltverband der jüd. Studentenschaft und zur 
Hälfte vom judaistischen Institut der Jerusalemer Univer¬ 
sität getragen. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) Jerusalem. Oberrabbiner J olles aus Stryj, Mitglied 
des rabbinischen Rates der Agudas Jisroel in Polen, der hier zum 
Besuche weilte, erkrankte bald nach seiner Ankunft und starb. An 
seiner Bahre hielten Trauerreden Oberrabbiner Sonnenfeld 
u. a. Der Verblichene war der Sohn des Großrabbiners J o 11 e s 
aus Sambor. 

(JPZ) In T e 1 - A w i w wurden im Laufe der letzten vier 
A\onate 105 neue handwerkliche Betriebe mit 258 darin Beschäf¬ 
tigten eröffnet. 

(JPZ) London. A b r a h a rn s, der Olympiasieger im 100- 
Meter-Laufen, wird in einem Londoner Bezirk als Abgeordneter 
kandidieren. 

Eine Katastrophe in Litauen. 

(JPZ) Aus Zwecksna wird mitgeteilt, daß die ganze Stadt 
durch Brand in Asche gelegt wurde. Die Einwohnerzahl beträgt 
1200, meist aus jüd. Familien bestehend. In Zwecksna standen 
eine alte, schöne Synagoge, vier jüd. Bethäuser. Sämtliche Häuser 
waren aus Holz mit Schindeldächern bedeckt; der größte Teil der 
Gebäude waren nicht versichert. Der entsetzliche Brand tobte 
derart, daß die ganze Stadt in wenigen Stunden ein Raub der 
Flammen wurde. Die von diesem traurigen Schicksal Ereilten haben 
nun Hab und Gut verloren. Verzehrte Gesichter, auf denen Todes¬ 
ahnen liegt, halberstarrte Körper, gebrochene Herzen vor Hunger. 
Viele der unglücklichen Mütter, die den Schmerz ihrer schreienden, 
wimmernden, kranken und verschmachtenden Kinder fühlen und 
ihnen keine Hilfe bringen können, sind vor Schmerz und Ver¬ 
zweiflung dem Wahnsinn nahe. Wir hoffen und wünschen, daß 
unsere edetdenkenden Glaubensgenossen für Notleidende ein mit¬ 
fühlendes Herz haben. Wenn das Unglück auch weit entfernt ist. 
so sei der Notschrei der verzweifelten Brüder unsern Herzen nah. 
„Israel ist barmherzig, wir sind Kinder der Barmherzigen.” 

Kunstmaler S. Gold borg, Basel. 



Sani iäre Sfnfagen 
%en traffieixungen 
fftenaraturen 


Bureau ^Ausstellungsräume 

Clarastrasse 18 

























































































Empfehlenswerte 

FIRMEN 



SPEZIALHAUS 

FÜR 

TAPETE N 
und LINOLEUM 

Ed. Beyeler 

Basel 

Spalenberg 18 

Telephon Birsig 58.51 


das Haus 

für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Aeschenvorstadt 4 Telephon Safran 31.51 

Malzgasse 9 


Schweizerische Volksbank 

Gerbergasse 30 BASEL Gerbergasse 30 

Wechselstube im Bankgebäude 
Agentur in Kleinbasel: Rebgasse 2 


Besorgung aller Bankgeschäfte 
zu kulanten Bedingungen 





STHDT CÄSINO BÄSEL 

Grosse gedeckte Terrasse 

Täglich Künstler-Konzerte - Cafe- u. Weinspezialitäten 

Diner von 3, 4 u. 5 Fr. Restauration zu zivilen Preisen 
Besitzer: A. CLAR 

Kolonialhaus „Zur Burg“ 

Tel. Birsig 17.73 Basel Klybeckslr. 29 

empfiehlt seine Spezialität 

CEYLON-TEE „UNION“ 

per Kg. Fr. 8.— 


WTIIIHE Ml 1.1 BASEL 

AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


Brillen und Zwicker 


Optiker Hunziker 

Spalenberg 46 BASEL Spalenberg 46 



Heumattstrasse 1 i 
Telephon Birsig 26.80 


Kotier & Lederwarenlalirikation 

Reparaturen 


Leonhardsgraben 43 
Telephon Birsig 26.22 


i „ G owe r b eb alle “ 

I 41 Spalenvorstadt Telephon 

} empfiehlt ihre 

I Ausstellung und Verkauf 

gutbürgerlicher Möbel 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Famiiienhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3.50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 


CLISCHES 
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Schweiz. 

Mitteilungen des Schweiz. Zionistenverbandes. 

Dr. G. Steinmarder mit 539 Stimmen zum Delegierten gewählt. 

Die Wahlen des Schweiz. Delegierten für den 14. Zlo- 
nistenkongreß in Wien fanden Sonntag, den 9. August, 
vormittags 9 Uhr statt. Es gingen 815 Stimmzettel ein, 
welche folgende Resultate ergaben: 

a) Delegierter: Herr Dr. Steinmarder 539 Stimmen, 

„ Z. Lewanon 164 „ 

„ S. Lewin 101 „ 

zersplittert 1 „ 

leer 5 „ 

ungültig 5 .. 

b) Ersatzmann: Herr S. Lewin 489 Stimmen, 

Dr. Steinmarder 120 „ 


Z. Lewanon 


97 


Gewählt wurde als Delegierter Herr Dr. G. Steinmarder; 
als Ersatzmann Herr S. Lewin. 

Die Wahlkommission hatte zur Ermittlung dieser Er¬ 
gebnisse 3 Stunden Arbeit; eine derartige Wahlbeteiligung 
is't bisher in der Schweiz noch nicht erreicht worden. Wir 
danken auch auf diesem Wege allen Mitarbeitern für die 


gehabte Mühe. 


Vom Präsidenten des Schweizer. Zionistenverban- 
des erhalten wir folgende Zuschrift zur Veröffentli¬ 
chung: 

An meine Wähler! 

Indem ich meinen Wählern für das mir entgegenge¬ 
brachte Vertrauen anläßlich der Wahl als Delegierter zum 
14. Zionistenkongreß bestens danke, sehe ich mich im In¬ 
teresse des Ansehens des Zionismus in der Schweiz genötigt, 
öffentlich Stellung zu nehmen gegen die persönlichen An¬ 
griffe des „Israelitischen Wochenblattes”. 

Der Bericht des „Israel. Wochenblattes” über die Wahl¬ 
versammlung vom 4. August in Nr. 32 befaßt sich mit 
meinem Expose, das ich in Ergänzung meiner Programmrede 
auf dem Delegiertentag in Bern dem Zentralkomitee ein¬ 
sandte. In diesem Expose habe ich in aller Kürze meinen 
Standpunkt vertreten. Unfähig gegen die sog. Weizmann’sciie 
Richtung Sachliches einzuwenden, versuchte es Dr. Marx mit 
gehässigen Angriffen auf meine Person. Im Bericht wurden 
einzelne Stellen meines Exposes aus dem Zusammenhänge 
herausgerissen, Worte umgestelll und ihnen so ein ganz 
anderer Sinn unterlegt. Es wird mir „völlige Unkenntnis 
in zionistischen Dingen” vorgeworfen. Dr. Marx ist am 
allerwenigsten berufen, Kritik zu übeti und sich als großen 
Zionisten aufzuspielen. Seine Artikel verraten eine völlige 
Unkenntnis in jüdischen Dingen, die er schon in seinem 
Einführungsartikel als Redaktor des „Israel. Wochenblattes 
dokumentierte. Darin konnte man erfahren, daß es vier 
Trauerwochen, statt drei, gibt. Man kann wohl den Wahl¬ 
ausgang der letzten Woche als die „vierte Trauerwoche 
des Herrn Marx bezeichnen. 

Persönlich will icli bemerken, daß ich der zion. Be¬ 
wegung seit ihrer Entstehung angehöre. Ich habe im Jahre 
1902 als junger Akademiker den Verein zionistischer btu- 
denten in Leipzig gegründet, gehörte dem Vorstande der 
Frankfurter zionistischen Ortsgruppe an und nabe mich m 
den letzten zwölf Jahren in Zürich immer zionistisch be¬ 
tätigt. Die gehässige Bemerkung des Dr. Marx, ich sei ein 
Neuling in zionistischen Dingen, ist auch eine schwere 



Beleidigung gegen die Gesamtheit der Schweizer Zionisten, 
die mich auf dem Delegiertentag zum zweiten Mal einstim¬ 
mig als Präsidenten des Verbandes gewählt haben. 

Unrichtig ist auch die Bemerkung am Schluß des zitier¬ 
ten Berichtes, ich hätte im CC keine Mehrheit für die Auf¬ 
stellung meiner Kandidatur gefunden. Dr. Marx hat selbst 
auf dem Delegiertentag erklärt, daß das CC mich als 
Kongreßdelegierten vorschlägt. Er hat auch in Nr. 30 des 
,,Israel. Wochenblattes” als redaktionelle Mitteilung dies 
öffentlich bekanntgegeben. 

Inkonsequent ist ferner die Stellungnahme meines „Mit¬ 
arbeiters”, richtiger „Gegenarbeiters”, zu den Problemen 
des Zionistenkongresses: am Delegiertentag trat Dr. Marx 
in seinem Referat als allgemeiner Zionist auf; obwohl die 
Ortsgruppe Zeh. Hrn. Lewin als ihren Kandidaten aufstellte, 
brachte es Dr. Marx als deren Präsident fertig, in seinem 
Blatte kein einziges empfehlendes Wort für Herrn Lewin 
zu veröffentlichen, sondern stellte die Nr. 31 des IW aus¬ 
schließlich der Propaganda für Herrn Lewanon, den Vertre¬ 
ter der Revisionisten, zur Verfügung. 

Es wird mir ferner vorgeworfen, ich hätte mich dem 
Misrachi verschrieben und sei dessen Kandidat. Diese Be¬ 
hauptung ist falsch. Ich wurde vom Misrachi lediglich 
unterstützt, ohne dessen Kandidat zu sein. Ich verschreibe 
mich niemandem, außer meinem Gewissen und meinem po¬ 
litischen Verantwortlichkeitsgefühl. Ich habe, weil ich das 
aufbauende positive Moment des religiösen Judentums ken- 
nenlernte, die gerechten Forderungen des Misrachi seit 
vielen Jahren vertreten und ich erkläre, daß ich sie auf 
dem Kongreß auch dann vertreten hätte, wenn mich der 
Misrachi bei der Wahl nicht unterstützt hätte. Denn die 
Forderungen der allgemeinen Zionisten und der Misrachisten 
seiiHessen sich nicht unbedingt gegenseitig aus. 

Charakteristisch für Dr. Marx ist folgender Umstand: 
er bekämpft mich, weil ich von dem Misrachi unterstützt 
worden bin, während er selbst den Präsidenten der Mis- 
rachigruppe Zürich aufgefordert hatte, Herrn A. J. Rom als 
Delegierten zum Kongreß aufzustellen, er werde diese Kan¬ 
didatur energisch unterstützen. Dieses Vorgehen zeigt zur 
Genüge, daß Herrn Marx jedes Mittel recht war, um meine 
Wahl zu verhindern. 

Die Wähler haben jedoch dieses Spiel durchschaut. 
Trotz der maßlosen und ungehörigen Angriffe des Dr. Marx 
gegen meine Person, 'die von einer wenig vornehmen Gesin¬ 
nung, Disziplinlosigkeit und großen Inkonsequenz Zeugnis 
ablegen, sind von S/5 abgegebenen Stimmen 530 auf mich 
entfallen, während der von Dr. Marx propagierte Kandidat 
Lewanon im ganzen 164 Stimmen erhielt. Dieser Ausgang 
der Wahl hat in deutlicher Weise kundgetan, daß die 
Schekelzahler die Kampfes- und Handlungsweise von Dr. 
Marx scharf mißbilligen. 

Ich halte es unter meiner Würde, mich der Methoden 
des Herrn Redaktor Dr. Marx bei diesem Wahlkampfe zu 
bedienen, da der Zionismus für mich eine rein ideelle An¬ 
gelegenheit ist, der ich in uneigennütziger Weise diene. 
Der einzige Grund, warum Dr. Marx mich bekämpft, ist 
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Bequemste, sicherste Verschluss- und 
Feststellvorrichtung. 

Keine Windfallen, Keine Mauerhaken. 

Leist-Beschlag 

dient zugleich als Schutz- und Blumen- 
geländer und kann an alten und neuen 
Laden sofort angeschraubt werden. 

Bei Anfragen Angabe der lichten Fenster- 
weite (ohne Ladenfalz) erwünscht. 

Leist-Wettler & Co., Basel 

Florastrasse 44 Telephon Birsig 32.25 
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Empfeh le nswerte 

Firmen 



in 


BERN 


GDAPH WEPK/TATTEN 

F PFISTERER 



aM 

LIEFERT KON/TlEOl/CME ENTWOOFt 

CLICHE'/ 

IN ALLEN REPROOUMIONIARTEN 
MÖCM/TER VOLLENDUNG 


Fr. 




Bern - Weihergasse 10 

Wohnungs- 

Einrichtungen 

Beste Ausführung 
bei massigen Preisen 


REISEN 


r 


NACH DEM AUSLAND 

Reisebureau Ritzmann & Frey 

HAUPTBAHNHOF • BERN 
Tel. Bw. 4785 




Spezialgeschäft für EToilettenartike 

Parfümerie „JtfCillefleurs“ 


71 




Christoffelgasse 4, neben der Volksbank 
empfiehlt sich gütigst 

Frau J. Salzmann 


J 


HOTEL JURA, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof' 

Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Frick-Yogcli, Bes. 


Grand Cafe Restaurant 

Kasino m:i{ > 

Erstklassiges Etablissement — Terrassen-Restaurant 
Tea-Room im Mahagonisaal 
Grosser schattiger Garten. — Wunderbare Aussicht auf die 
Alpen. — Schöne Lokalitäten für Bankette und Hochzeits- 
anlässe. — Sonntags Frühschoppen-Konzert. 
Täglich Konzerte! Nachmittags and ihends. Cb. Tannaz. Restaurateur. 


\ Hotel Bubenberg, Bern r 

♦ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Restaurant, f 




Hauptniederlagesämtl.natürlicherMineralwasser 





IattenBenil.1 


Lieferung franko ins Haus — Telephon Bollwerk 24.85 
Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke 


Grand Garage M. von Ernst S.A. 

Monbijouslr. : Teleph. Bollw. 3737 
BERNE 
o 

Represenlation de premieres marques 
Grand alelier de reparalion 
Garage - Accessoires - Boxes 



Spezialgeschäft für kunstgewerbliche Arbeiten 

P. GUBLER & Co., BERN 

Ryffligässchen Nr. 4 - Telephon-Nummer: Cristoph 20.77 

F' iuc Handarbeiten, Porzellanmalerei, Metallplastik, ilolzbrand usw., sowie 
»amtliche duzugehörenden Stoffe und Materialien. Eigenes Zeichenatelier. 
Speziulität: Perserteppicbe zum Selbstknüpfen. 



KOHLEN, 

Koks - Anthrazit 
Briketts und Holz 

J. Wyss & Co. 

n ^ HKl Schwanengasse 5 
li Telephon Bollwerk 18.40 


BERN 

HOTEL NATIONAL 

Hirschengraben 24 

Den Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen. 


Nietlispach, Berner & Co. 
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der, daß ich im CC unter Zustimmung aller Mitglieder 
darauf drang, bei den Veröffentlichungen des Zionisten¬ 
verbandes die beiden hier erscheinenden jüdischen Zeitun¬ 
gen gleichmäßig zu behandeln. 

Der Schweizer. Zionistenverband hat die Mittel, sich 
gegen Mitglieder des Centralcomites zu schützen, die sein 
Ansehen mit derart verwerflichen Kampfmethoden schwer 
schädigen. Einstweilen hat die Delegiertenwahl zum 14. 
Zionistenkongreß gezeigt, wie wenig die jüdische Oeftcnl- 
lichkeit sich'durch die gehässige Agitation des Dr. Marx 
beeinflussen läßt. 

Dr. Georg Steinmarder, 

Präsident des Schweizer. Zionistenverbandes. 


Erklärung des Misrachi. 

Gegenüber den irreführenden Darstellungen in Vrr- 
sam/nlnug und Presse, sehen wir uns zu folgenden Rieh - 
tigstellungen veranlaßt: 

1. Herr Dr. Steinmarder war nicht der Kon¬ 
greßkandidat des Misrachi, sondern seine Nomination 
war auf dem Delegiertentag des Zionistenverbandes in 
Bern erfolgt und seitens der Vereine war es die Zio¬ 
nistische Ortsgruppe Bern, die Dr. S. als Kandidaten 
vor geschlagen hatte. Der Misrachi hatte leider keinen 
Kandidaten aus seinen eigenen Reihen stellen können 
und hat erst empfehlend für Herrn Dr. Steinmarder 
Stellung genommen, als es sich darum handelte, einen 
Kandidaten, der dem Misrachi als Gegner bekannt war, 
mit allen Mitteln zu bekämpfen. 

2. Fs ist absolut keine Schädigung allgemein zio¬ 
nistischer Interessen, wenn ein allgemeiner Zionist für 
die Mehrforderungen des Misrachi eintritt , denn die 
misrachistischen Forderungen wahren stets die Einheit 
des Gesamtzionismus und bedeuten darüber hinaus nur, 
daß den religiösen Forderungen wirklich Genüge getan 



SANITÄRE ANLAGEN 
Zentralheizungen 

WAR M WASSE RBE R EiTU NG 
LÜFTUNGSANLAGEN 


DAS IIAU 

FÜR GUTE 

:jnistailation 

in Verbindung bester 

APPARAT E 


s^/aazURictissfflssfts 

Pf R^L-VNJENiTlL 

MUSTER AUSSTELLUNÖEN 
/ |jR ICH und L UGANO. 
IUALEN: ST.MOKITZ MILANO flERANO-GENOVA 

VfRlANGEN SIE INGEN1EURBESUCH 


wird, wie dies seit Herzl stets immer wieder feierlich 
versprochen wurde . 

3. Wir danken den Kongreßwählern, daß sie mit über¬ 
wältigendem Mehr der Wahlparole des Misrachi Folge 
geleistet haben und freuen uns, daß dadurch Herr 
Dr. Steinmarder, den der Schweizer . Zionistenverband 
schon zweimal an seine Spitze gestellt hat, den Dank 
für seine selbstlose Arbeit ernten konnte. 

Vorstand des Vereins Misrachi Zürich. 

Palästinaressort (Zürich, Stampfenbachstr. 59 11). 

Die nächsten direkten billigen Eildampfer Triest-Haifa-)affa 
fahren an folgenden Donnerstagen: 13. Aug., 27. Aug., 3. Sept., 
17. Sept., 1. Okl.. 15. Okt., 29. Okl., 12. Nov., 26. Nov., 10. 
Dez.. 24. Dez., 7. Jan. BiUetbeschaffung kann durch unsere Ver¬ 
mittlung erfolgen. 

Pa lÜst-ina- Ausstellung in Wien. Anläßlich des 14. 
Zionistenkongresses wird in Wien eine große Palästina-Ausstellung 
eröffnet, die das Leben Palästinas darstellen soll. Die Ausstellung 
wird späterhin auch nach anderen Großstädten Europas überführt 
werden. Allen Kongreßreisenden ist der Besuch der Ausstellung 
sehr zu empfehlen. Wir haben von der Exekutive Jerusalems eine 
größere Anzahl Plakate erhallen in Mehrfarbendruck, welche in 
schönster Weise auf die Ausstellung hin weisen. Wir empfehlen, die 
Plakate bei uns, zu bestellen; wir senden sie kostenlos jedem 
Interessenten zu. Die Ausstellung dauert vom 18.—31. August. 

Zürcher Ch ronik. 

Unglücksfall. Letzten Sonntag ereignete sich an der 
Bahnhofstraße, nachmittags 2 Uhr, ein tief bedauerlicher Unglücks¬ 
fall, wobei die 74 Jahre alte Frau Liba Gins bürg von einem 
Taxameter überfahren wurde und an den Folgen dieses Ungliicks- 
falls starb. Die Verschiedene, welche an der Bäckerstr. 147 wohnte, 
war die Mutter von Ing. S. Ginsburg-Rom. Das Mitfühlen mit der 
schwer betroffenen Familie ist allgemein und drücken wir der 
Familie unser tiefstes Beileid aus. 


Vorträge und Veranstaltungen. 

Unterhaltnngsabend des Jüd. Turnvereins. Es sei auch an dieser 
Stelle darauf hingewiesen, daß der Unterhaltungsabend des JTV 
Zürich kommenden Samstag, den 15. August, abends 9 Uhr, in 
Öen Räumen des ,.Zürichhorn” stattfindet. Vor allem dient der Anlaß 
zur Feier des großen Erfolges in Genf, natürlich soll er auch 
Gelegenheit geben, das cicseilige Beisammensein zu pflegen und der 
jüd Turnerbewegung neue Freunde zuzuführen. AAax L ö w y durfte 
mit seinem bestbekannten Orchester ,,Phönix” besondere Anzie¬ 
hungskraft auf die Tanzlustigen ausüben. 

Kränzchen des Jüd. Jugendorchesters. Der I. Jüd. Jugendor- 
chesterverein Zürich veranstaltet, wie bereits mitgeteilt, am Sonn- 
taq, den 23. Aug., im „Du Pont”, ein Kränzchen. Der schon ge¬ 
legene Saal, ein rassiges Jazz-Band Orchester. Saalpost, div. Ein¬ 
lagen etc., bürgen für angenehme Unterhaltung. Die Tanz;eitung 
hat in verdankenswerter Weise Herr Rene Katz übernommen 
Hoffentlich werden sieh viele Anhänger des Jugendorchesters ein¬ 
finden. Eintritt Fr. 1.—. 


Sport. 


Die Chancen der „Hakoah”-Zürich. - B. - Will man die■ Chancen 
der einzelnen Gegner in der Gruppe der ersten Mannschaft des 
Sn-CI Hakoah-ZDrich geqeneniander abwagen, so st vor allen 
zu' beachten, daß Clubs' vertreten sind, die für den Aufstieg nicht 
in Frage kommen, weil sie bereits B-Mannschaften besitzen un 
solche Clubs deren crsle Mannschaft in Serie C spielt und des¬ 
halb „m den' Aufstieg kämpfen kann, während die zucrstgenannteii 
Vereine im Falle der Erringung der Gruppenmeisterschaft, mir 
um die Serien-, 1 Meisterschaft der betreffenden Region werden kam¬ 
en können Es ergibt sich daraus, daß unter Umstanden auch 
ein an zweiter Stelle seiner Gruppe stehender Club, um den 
Aufstieg wird kämpfen können, wenn der erstplazierte bereit 
ein Team in Serie IS besitzt. Doch ist diese Regelung noch nicht 
sicher Gefährlich ist schließlich jeder Gegner, wobei der irisch 
h! den Verband aufgenommene F.C. Man esse de unbekannte 
Größe bildet und als sehr ernster Geg ner zu betrachten ist. Fcr 



ZÜRICH 


AS' 

Bahnhofstr./Peterstr. 


Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
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Täglich Mittag- und Abend-Menus 
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Jüdischer Turnverein Zürich Abendunterhaltung im Zürichhorn 

Samstag, de» 15. August .'.»25, al-euds 9 Uhr. Orchester „Phönix“ (Leitung: Herr Max l..wy) 


sind als ständici gut trainierte und über gutes Material verfügende 
Mannschaften "die F.C. Baden III und Blue Stars 111b, wahrend 
Altstetten II und Schlieren I, als kleinere Landclubs, sich bisher 
nie recht überzeugend durchzusetzen vermochten und wahrschein¬ 
lich auch nicht viel ausrichten können. Dietikon II und 8p.-u. 
Baden 1 sind und waren immer flinke und erfolgreiche Mann¬ 
schaften, sodaß mit denselben nicht zu spasseh ist. Als eifrigster 
und ernstester Anwärter aul die Gruppentneisterschaft und dei 
Kampf um den Aufstieq ist natürlich der Sp.-Cl. Hakoah anzu¬ 
sehen dem cs allem Anschein nach gelungen ist das erste Team 
einem systematischen Training zu unterziehen. Unter diesen Vor¬ 
aussetzungen sollte dasselbe die Gruppenmeisterschaft im ersten 
Anlauf erringen können. Die Vorsaisonspiele werden über die 
Leistungen des Teams einigen Aufschluß geben. 

Sporstnachrichten der Fa. Schlotterbeck. Im Coppa Vinci „Cii- 
cuito Automobilistico di Messina". Nur 9 der Gestarteten erreichten 
das Ziel, an der Spitze Balestrero auf O.M. 6 Zylinder - 
Li ter _ welcher die Strecke in der vorzüglichen Zeit von < 

mit 70 012 km Std. Durchschnitt zurücklegte, den nächsten Kon¬ 
kurrenten qanze 19 Min. 10 Sek. zurücklassend. 

Eine erstaunliche Leistung boten 2 O.M. 6 Zylinder, _ Liter- 
waqen, gewöhnliche Serienmodelle, indem sie in 24 Stunden die 
genau gleiche Distanz von 2080 km mit erstaunlicher Regel¬ 
mäßigkeit zuriickleqleii, und sich für die 2. Coupe-Biennale klas¬ 
sierten. Die bekanrite italienische Marke hat sich in diesem Rennen 
einen neuen Kranz gewunden, um den sie vielfach beneidet wiru. 

Bücherschau. 

Dubnow, Weltgeschichte des jüdischen Volkes. Ende August 
erscheint der zweite Band der Weltgeschichte von Dubnow der 
die Zeit der Hasmonäer und die herodianische Zeit bis zum Unter- 
cianq der jüd. Selbständigkeit behandelt. Die Weltgeschichte von 
Dubnow hat einen sehr großen Erfolg gehabt. Bereits der zweite 
Band erscheint in einer bedeutend höheren Auflage. Trotz seines 
größeren Umfanges und der beträchtlichen Steigerung der Her¬ 
stellungskosten wird der Preis des zweiten Bandes voraussichtlich 
der gleiche sein wie der des ersten. (Bei Subskription auf das 
Gesamtwerk 12 Mk., in Ganzleinen, 15 Mk. in Halbleder.) 

Band 7 des hebräischen Wörterbuches fertiggestellt. Wie der 
Doar Hajom” meldet, ist soeben die Drucklegung des Band 7 
des qroßen hebräischen Wörterbuches von Elieser Ben Jehuda be¬ 
endet worden. Der neue Band umfaßt einen Teil des Buchstabens 
„Nun”. 

Dr A Granovskg, Probleme der Bodenpolitik in Palästina. So¬ 
eben erschien ein Buch von Dr. Granovskg zu der brennenden 
Frage der Bodenspekulation in Palästina und ihrer Verhütung. Das 
für die Bodenfrage in Palästina grundlegende Werk, welches die 
Prinzipien der nationalen und privaten Bodenpolitik darlegt, und die 
wichtigsten Fragen der Palästinakolonisation behandelt, ist zur 
Vorbereitung für die Probleme des 1*1. Zionistenkongresses un¬ 
entbehrlich. Darüber hinaus wird es alle Juden und Nichtjuden, die 
sich für die Fragen der Bodenreform, der Landwirtschatt und die 
sozialen Probleme des Paläslina-Aufbaus inleressieren, zu seinen 
Lesern zählen. Der Band in vorzüglicher Ausstattung kostet bro¬ 
schiert 2.50 Mk., gebunden 3.50 Mk.__ 

■aeao onOQi i« * ^^ ■ 08 ^qe=ioqBaMOgOOgg)OSM 

Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ g«^ frg=nrr=mrignrg=rnng=nai=n ■ ■ QcaoaBOag^qg=oxt=g)Qn=0 ■ 


Zehnder Leichtmotorrad - das Volksmotorrad 

. ist in seiner Leistungs- 

^ fähigkeit u. Zuverlässig¬ 

keit unübertrefflich. 
Verlangen Sie kostenlose 
und unverbindliche Vor¬ 
führung durch die 

Motor & Sport t 

ZÜRICH 
Ba<kn«rstr. 119, B«nz - Haus 
Tel. Sein. 91.80 



Geschäftliche Notizen. 

Schweizer. Bankverein. Der Anfangs Aiigust veröffentlichte 
Monatsbericht des Schweizer. Bankvereins die T^nqs- 

lage der Schweiz in Verbindung mi der Aufhebiing des /wang 
kurses der Noten der Schweiz. Nationalbank. Zunächst wird zum 
näheren Verständnis des Problems die eidg. Staatsrechnung pr 
1924 besprochen und die Bilanz der Eidgenossenschaft 9“digt. 
alles wohldokumentiert durch ein reiches Zah enmateria . Die Ab 
handlung gelangt zum Schluß, daß eine künftige Inflation seiten 
der öffentlichen Finanzen für die Schweiz nicht mehr zu be 
fürchten ist. — Der Bericht ist durch Beigabe der üblichen 
finanziellen Nachrichten bereichert. n . 

9 Wiener Internationale Messe. Die Beteiligung des Auslandes 
an der diesjährigen Wiener Herbstmesse (6.-12. Sept.) mit bisher 
über 7000 Ausstellern aus 16 Staaten dürfte umso mehr jene an der 
letzten Frühjahrsmesse iibertreffen. als erfahrungsgemäß die An¬ 
meldungen der ausl. Aussteller erst einige Wochen vor Beginn der 
Messe einzulaufen pflegen. An der Spitze steht Deutschland mit 
35 Brancher.gruDpen, sodann folgt die tschechoslowakische Repubük 
und dann die Schweiz, welche verschiedene Textilwaren, Marken- 
uhren und Kamm waren ausstelll. — Auskünfte m Meßangelegenhei- 
ten erleilt die offizielle Vertretung für die Wiener Messen m der 
Schweiz die Oesterr. Handelskammer in der Schweiz, Zürich, 
Bahnhofquai 7 (Du Pont), bei welcher auch Messe-Ausweise 
welche zu bedeutenden Fahrpreisermassigungen berechtigen und 
Visummarken gegen eine stark reduzierte Gebühr für die bin- 
und Ausreise nach Oesterreich erhältlich sind. .... 

(Einq.) Erkrankungen des Magens gehören zu den verbreitesten 
Krankheiten. Von der Kindheit bis zum höchsten Greisenalter 
kommen bald leichtere, bald schwerere Magenstorungen vor. Die 
täqliehe Erfahrtinq lehrt, daß die Magen- und Darmleiden in der 
Neuzeit bedeutend an Zahl zugenommen haben und noch immer 
mehr zunehmen, sodaß nach den Beobachtungen der Spezialarztc 
60 Prozent aller Erwachsenen daran leiden. Zum Tröste aller 
Magenkranken sei aber gleich gesagt, daß keine anderen Organ- 
erkrankungen bei richtigem Verhalten so große Aussicht au 
Besserung und Heilung haben, als gerade Magenkrankheiten. Datur 
ist die ärztlich erprobte und empfohlene, rein natürliche und 
garantiert absolut unschädliche „Gastroma!tose”-Kur am besten. 
Dr med. K. R. in H. schreibt: „Ihre Gastrornaltose habe ich in 
verschiedenen Fällen angewendet und kann Ihnen darüber nur 
Gutes berichten.” Und so lauten noch viele Berichte von Aerzten 
und Patienten. „Gastrornaltose” ist in allen Apotheken zu haben. 


Dr. jur. B. Goldenberg 

Bahnhofstrasse 106 Zürich 1 Telephon Selnau 8013 
Vertretung in Steuersaclien 
(Taxation, Steuerkommissir- und Rekurskommission) 

Hersieherungs- und Yerwaltungsangelegenbeiten. Naehlassverträge. Ineassi ete. 



Gegen Asthma I 


hat sich der rein natürliche und ärzt¬ 
lich empfohlene Asthma-Sirup „Radix“ 
glänzend bewährt. Durch den Gebrauch 
von „Radix“ wird der zähe Schleim 
sofort gelöst und mühelos ausgeworfen 
und die nervöse Zusammenziehung der 
Bronchien gelockert. Der Husten lässt 
nach,. die Luftwege werden gesäubert 
und freier, die Anfälle gehen schneller 
und leichter vorüber, werden immer 
seltener und hören sogar ganz auf. Aber nur durch den Gebrauch 
von „Radix“. Denn andere Mittel, wie z. B. verbrennende Kräuter 
oder parfümiertes Rauchpulver können weder den Schleim, noch 
den Lungenmuskelkrampf lösen und daher das Leiden nicht be¬ 
seitigen, sondern nur lindern. Verlangen Sie noch heute die auf¬ 
klärende Broschüre über „Radix“, die allen Interessenten, ohne 
jede Verbindlichkeit 

ganz umsonst 

zugeschickt wird von „Medumag“, Fabrik für Medizinal- und 
Malz-Nähr-Präparate, Neukirch-Egnach 84. 

„Radix“ kostet pro Flasche Fr. 6.70 und ist nur in Apotheken 
zu haben, oder, wenn dort nicht vorrätig, schreibe man sofort an 
die Fabrik. 
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Eingelaufene Bücher. 

(Besprechung Vorbehalten.) 

Jakob Loewenberg, „Der gelbe Fleck”, Philoverlag 
Berlin. 

Dr. Julius Rotholz, „Die deutschen Juden in Zahl 
und Bild”, Philoverlag Berlin. 

Immanuel Bernfeld, ,.Einführung in das Wesen der 
talmudischen Diskussion”, Heft 11 von ,,Das Licht”, Philo- 
verlag Berlin. 

Ä\ax Wohlwend-, „Aus dem Tagebuch eines Gezeich¬ 
neten”, Verlag Paul Althecr Zürich. 

Paul Althecr , „Die verlorenen Stecknadeln”, im Selbst¬ 
verlag des Verfassers. 

E. A. Oesslcr, „Unterbewußtseinslieder”, Verlag Pa*l 
Altheer, Zürich. 

Wilhelm Schäfer: Die deutsche Judenfrage. Verlag Georg 
Müller, München, 1925. 

Emil Cohn: Judentum, ein Aufruf an die Zeit. Verlag Georg 
Müller, München, 1923. 

Henri Bergson : Einführung in die Metaphysik. Verlag Eugen 
Diederichs, Jena, 1920. 

Henri Bergson: Das Lachen. Verlag ders. 1921. 

H. T re ich lei*: Der letzte Streich des Letzten derer auf Ker- 
kass, 9. Band der Schweiz, humoristisch-satyrischen Bibliothek. 
Verlag Paul Altheer, 1924. 

Ida R. See: Du Ghetto ä l’Universite, Roman. Editeur R. 
Chiberre, Paris, 1923. 

Emil W i e d in e r : Sommerreise. Verlag Paul Altheer. 

Eduard Riggenbach: Auf den Trümmern Jerusalems. Ver¬ 
lag der Basler Missionsbuchhandlung. 

Carl Einstein und Paul W e s t h e i m, Europa Almanach 
1925, Verlag Gustav Kiepenheuer, Potsdam-Berlin. 

J. Ziegler: Die sittliche Welt des Judentums. I. Teil. Verlag 
W. M. Kaufmann, Leipzig. 

Grand Cafe Restaurant 

Ü = 

Metropol 

Schönstes Cafe der Stadt 

s= == 

Täglich 2 Künstler-Konzerte 
1 Alfons Töndury. 1 

SiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

, --\ 


Grahmalknnst und Sauplastik 



BILDHAUER 

Forchitrasse 92 - Gegründet 1894 

V_ J 


XIV. ZI O N ISTEN-KON G RESS 

Am 18. August d. J. wird in Wien der XIV. Zionisten-Kongress eröffnet 
Die KONGRESS-ZEITUNG 

das Organ des XIV. Zionisten-Kongresses wird ab 18. August bis Kon¬ 
gressende in Wieii erscheinen und das offizielle Protokoll bringen. 
Aber es wird für jedermann unerlässlich sein, auch zu wissen, was 
ausserhalb der Plenarsitzungen vorgeht. 

Die „WIENER MORGENZEITUNG“ 

wird während der Kongresszeit, bedeutend erweitert, Kommentare zu den 
öffentlichen Verhandlungen bringen, eingehende Interviews der führenden 
Persönlichkeiten veröffentlichen und durch reiches Bildermaterial, mit wel¬ 
chem der textliche Teil begleitet wird, einen Spiegel des zionistischen 
Weltbildes darstelleu. — Zur Kongresserötfnung erscheint ausserhalb der 
täglichen Ausgaben die Eröffnungs-Festnummer in einem Umfange 
von ungefähr 80 Seiten mit Beiträgen führender Männer u. Illustrationen. 
Bezugsbedingungen: 

\. Das kombinierte Abonnement (offizielle Kongress-Zeitung) u. „Wiener 
Morgenzeitung“) kostet Fr. 7.— ; , . . 

i die Eröffnungs-Festnummer, die separat bezahlt werden muss, kostet br. 1 .- 
Mit der Bestellung ist gleichzeitig die entfallene Bezugsgebühr zu entrich¬ 
ten da die Auflieferung n u r nach Einlangen des Betrages erfolgen kann. 
Bestellungen sind zu richten an die 
„Wiener Morgenzeitnng‘% Wien II, Taborstrasse 1—8 






Freitag, den 14. August Sabbat-Eingang: 7.15 

Gottesdienstordnung: 


Isr. Ciiltnsgemeinde Zürich 
Freitag abends . . 7.00 Uhr 
R2IÜ morgens . . 

nro» • • 

Ausgang 

Wochentag morgens 
abends 


Isr. Ueligionsgesellsclinft Zürich 
Freitag abends . . 7.15 Uhr 
rQtP niorgens . . 7.45 

nn:ö * • 4.00 

Ausgang . 8.25 
Wochentag morg. 6.30 
abends 6.30 

Samstag, den 15. August: nttHE 

Sabbat-Ausgang: 


8.30 

4.00 

8.25 

7.00 

7.15 


Zürich u. Baden 

8.25 

Endingen und 

S1. Gallen 

8.20 


Winterthur 

8.25 

Lengnau 8.25 

Genf u. Lausanne 

8.30 


Luzern 

8.24 

Basel u. Bern 8.28 

Lugano 

8.25 



Familien-Anzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Pamilien-Nachrichten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Gerschon Rosen bäum-Rosen¬ 

baum, in Zürich. Eine Tochter des Herrn David Weil 1- 
Walch, in Zürich. Eine Tochter des Herrn Max Wyler- 
Bernheini, in Zürich. Eine Tochter des Herrn Jakob 
Paul Bl och-Weil, in Zürich. 

llar-Mizwoli: Sohn des Herrn Zucker in der Synagoge der Isr. Cul- 
tusgemeinde Zürich. 

Verlobt: Frl. Rabinowitz mit Herrn Choliwa, beide in Zürich. 

Frl. Dori Benoso witsch, Zürich, mit Herrn Eiie 
Fradkoff, Genf. Frl. Alice Zucker, Basel, mit Herrn 
Charles Brunschwig, Zürich. Frl. Irma Leder mann, 
Neckarsteinach, mit Herrn Max Mosbach er, Zürich. 

Verheiratet: Herr Paul Heim, mit Frl. Theresia Bol lag, beide in 
Zürich. Herr Hugo Alperowitz, Jurburg, mit Frl. Ida 
Gold Schmidt, Basel. 

Gestorben: Herr Saly Neuburger-Dreifuss, 42 Jahre alt, in 

Zürich. Frau Liba Ginsburg, 74 Jahre alt, in Zürich. 
Herr Seligmann-Guggenheim, 83 Jahre alt, in 
Gailingen. Frau H. Rein, in Basel. Frau Mina Wyler- 
Guggenheim, in Luzern. Frau Zimir Bollag-Gug- 
genheim, 60 Jahre alt, in Zürich. 


r 


Statt Karten. 

Irma Leder mann 
Max Mosbacher 

Verlobte 

Neckarsteinach Zürich 

August 1925 

nenn ex 




V_. 

i— 


.J 


Statt besonderer Anzeige! 


n" v ~ 


Am Sonntag, den — AagUSf — nachm. 1.15 Uhr, findet 

nenn ex on:o na 

die Trauung unserer Kinder 

IDA und HUGO 

in der Synagoge Florastrasse 18 , statt, wozu freundlich einladen 

Frau Wwe. P. M. Goldschmidt J. D. Alperowitz , Cantor, & Frau 
Kornhausgasse 10 1 Basel. Jurburg, Litauen. 

Telegramm-Adresse; Pension Kahn , Freiestrasse, Basel. 


Junger Kaufmann 

tüchtiger Buchhalter-Korrespondent deutsch, französisch u. englisch 
sucht Stelle. Erwünscht: Sabbat frei. Offerten erbeten unter 
S R 986 an die Jüdische Presszentrale Zürich. 



Paul Riedel ***“ 

Chemisier 

Zürich 1 

Oetenbachstr. 13 


Sur mesurc 
ekphon Selnau 6033 


Postcheckkonlo 
No. VIII 7142 
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SlrengxO Stren 9 | 

„Pension Jvria“ | 

Zürich 1, Stcinmühleg. 19 ^ 

Vorzügliche Küche j| 

Unter Aufsicht des Rabbi- S 
nats der Isr. Religions- = 
gesellschaft Zürich = 



BERN, Effingerstr. 25" 

Telephon Bollwerk 28.8 t 
Haltestelle Tramlinie 4 und 11 
Anmeldungen erwünscht 

Annahme von Festlichkeiten 
in und ausser dem Hause. 




erfreuen sich dank vorzüg¬ 
licher Qualität und billiger 
Preise grotfer Beliebtheit. 
Kompl. Wohnungs- 
Hinrichtungen 

Bolleter. Müller & Co.. Zürich 

Ecke Aemtler-Alhispiederstrasse 


.mSsjn Dmrno 

dtvSö f'S'sn 

Taleisim in Seide und Wolle 
vom feinsten bis zum billigsten. 
Jahrzeittabellen, Mappe (Wimp- 
len), Andachtsbücher, sämtliche 
Ritualien empfiehlt bestens 

J. Jankolowitz 

Hallwylstrasse 22 
Telephon: Selnau 34.08 


Merano 



Hotel Bell« 


Eröffnung 1. September 

1*20 Botten — Modernster Komfort 
Eigene Synagoge 


s 


\ 

\ 

\ 

\ 

\ 

s 

\ 

\ 

////// / / 


Spranz @oldschmidt 

Jfaus für moderne ^Damenbekleidung 

‘Zürich 

65 J3alinhoJstrasse 65 
Parterre und l Etage 


/////////////////rr''' 



PENSION 

MOOS 


ftty UND 

rö-BODENWICHSt>> 





[ TURICUM 

#®Ü 


Sie kaufen 

I am besten und billigsten j| 

l G. Zürich S 


BRANN 




llllllllllllllllllllll 



11212,1 




mm 
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Ihr Umsatz steigt, 

wenn Sie Ihre Schaufenster zweckmässig umbauen lassen. 
Vergleichen Sie doch die Wirkung einer altmodischen und 
einer modernen von uns gebauten Anlage bei gleicher 
Froutbreite! Inter-ssenten erhalten unsere Broschüre „Nütz¬ 
liche Winke zur Schaufcnsterkunst“ auf Verlangen gratis 
zugesandt. 

Hart mann & Co., Konstr., Werkst. & Holladentabrik, Biel 



IIA R T U N « 

M Ölt 101 . I N N KN APS KAU 
zC RI CH TEL. H. 2835 

Zu vermieten 

zwei schöne, sonnige, heiz¬ 
bare, unmöblierte Zim¬ 
mer mit Kiichenanteil per 
sofort oder 1. Oktober. 
Offerten unter Postfach 
Selnau 15190. 


Ihre Photo 

Aufnahmen entwickeln, 

kopieren u.vergrössern 
in ff. Ausführung 

Photo-Bischof 

Zürich 1, Rindermarkt 26 
Filiale Kreuzplatz 

Apparate auch au! Teilzahlung. 
Prompter Versand. Gratiskatalog. 


HAUMMItfl 
ZÜRICH 



ZENTRAL! 

HEIZUNGEN 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. | 


Jisclimv Erez Jisroel 
Arbeiterkiiclien 
in den Kolonien 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BÄSEL 


Jeschi wos | 

Talmndthora- 

Handwerkerschulen f 

♦ 
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Cro we &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

cmplchl. sich zorUebernahnic aller in ihr Fach einschl. Aufträge 


Gegr 1815 Internationale Transporte Gegr. 1815 

geseiischaft Danzas&Cie. 

Zentrale in Basel 

Niederlassungen in Zürich, Sdiaffhausen, St Gallen, Buchs, Genf, 
1 Vallorbe, Brig, Chiasso; Filialen und Vertreter im Äusland. 

Spezialität: Äusland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versichern ngen 

GOTH & Co. 

Basel — Züridi - St. Gallen — Äntwerpen 

Spezial-Dienste aus England, den Vereinigteil Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
Verkehre England - Schweiz - Eisass- u Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs- Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & C- 

Kommandit- Aktiengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 
BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 



Nach Nord-Amerika 
und Canada. Hamburg- 

New York ca. wöchentlich. 
Abfahrten. Gemeinsamer 
Dienst mit U n i t e <1 

American Lines 


Nach Süd-Amerika 

(Brasilien, Argentinien, 
Westküste), Cuba-Mexi¬ 
co, Westindien, Afrika, 
Ostasien usw. in Verbin¬ 
dung mit anderen Linien 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 


Eisenbahnbillets 

Reisegepäckversicherung 


Schlafwagen 

Luftverkehr 


hapag- Reisebureau Altenberger 

Bahnhofstrasse 90 Zürich Bahnhofstrasse 90 
und dessen Vertreter: 

hasfL- G. W. Bronner, Aeschengraben 33- 

BERN A. Bauer. i.,Fa. Bauer 4 Co., Münzgr. 11. 

DAVOS : s. Meisser, i./Fa. Meis.ei * Betzen. Promenade. 

ST. GALLEN i Marco Agustoni, St. Leonhardstrasse 1- 
SCHWYZ: Severin Aufdennaur, zum .Central • 


ORIENT-CINEMÄ Ä nt 


Die letzte Fahrt der Ellen Rickmers 

Ein Seemanns Abenteuer 


Dazu: 


Ein reichhaltiges Beiprogramm 


r 


BELLEVUEPLflTZ 


ZÜRICH 


RENDEZ-V0US NACH DEM THEATER 

pilllllllllllllllllllllllllllll.Illllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll.... 

| Verlangen Sie Tag und Nacht | 
Taxameter 

Selnau 77.77 j 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider n 

1 Werdstrasse 128 g 

llllllllllllllllllllllllllllillllllllllllHIIIIIIIHIIIIIII IIIIlHIllll 

Einkauf und Verkauf von DlflWAN TEN 

Ä d . Ä d 1 e r, Diamants, Gen^ve ■■■ 

Telephone Mont-Blanc 2465 — — 3, Bue Ädrien Lachenal 


o- 

r 


Hotel 




Hahis-Roya! 

am Uauptbahnhttf 

Komfortabel, ruhig - Massige Preise 

Caf6-Restaurant 

H. Gölden-Morlock 


J 


SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

Societe de Banque Suisse 
Societä di Banca Svizzera 
Swiss Bank Corporation 

ZÜRICH 

Basel. St. Gallen, Genf, 

Lausanne, La Chaux-de-Fonds, Neuchätel, 
Schaffhausen, London, Biel, Chiasso Herisau, 
I o Lode Nvon, Aigle, Bischoffszell, Morges. 
Rorschach, Vallorbe. 

Depositenkasse am 
Bellevueplatz Zürich 1 

Gegründet 1N72 

Aktienkapital Fr. 120,000,000 
Reserven . . Fr. 33,000,000 

Besorgung von Bank- 
geschälten jeder Art 


Tü,~: Die , ie ,gap.l..miN.nP.r«ll....ir60 CB. - D,..» ... Kopp-Imn.,. ..•' 


































































































































